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ARTEN VON LUFTFAHRTKARTEN

Karten gibt es für jede Phase des Fluges. Für die VFR-
Streckennavigation ist das meist die von den Staaten 
herausgegebene Luftfahrtkarte ICAO 1:500.000, in 
Deutschland von der DFS; für den Flugplatz sind das 
die Sichtflugkarten oder Sichtanflugkarten und die 
Flugplatzkarten, zusammengefasst in einem Manual, 
wie das Luftfahrthandbuch AIP VFR oder das VFR 
Manual von Jeppesen. Darüber hinaus werden je nach 
Erfordernis weitere Karten angeboten, wie z. B. Terminal 
Charts, die den Nahbereich um einen Verkehrsflughafen 
im Detail zeigen, oder spezielle Karten für den Segel-
flugbetrieb. 

Die für die VFR-Luftfahrt von den nationalen Luft-
fahrtbehörden bzw. Luftfahrtorganisationen heraus-
gegebenen „amtlichen“ Luftfahrtkarten entsprechen 
weitestgehend den Vorgaben durch ICAO Anhang 4 
„Karten“ und verwenden die einheitlich festgelegten 
Farben und Symbole. Allerdings gibt es weiterhin viele 
nationale Besonderheiten, die dazu führen, dass das 
Aussehen von Luftfahrtkarten von Land zu Land von-
einander abweicht. Private Anbieter von Luftfahrtkarten 
sind nicht an die ICAO-Vorgaben gebunden und haben 
teilweise ihre eigene Kartengestaltung entwickelt. Wer 
unterschiedliche Karten verschiedener Länder oder 
verschiedener Anbieter verwendet, tut gut daran, sich 
vor Gebrauch erst einmal eingehend mit der Karten-
legende zu befassen, damit später beim Kartenlesen 
im Flugbetrieb keine Frage offen bleibt. 

Ob in Papier oder digital, Luftfahrtkarten sind 
weiterhin das wichtigste Mittel zur Flug-
planung und Navigation, vom Start bis zur 
Landung und darüber hinaus für das Rollen 
am Flugplatz. Das gilt auch heute noch im 
Zeitalter von GPS und Navigationsdaten-
banken. Karten enthalten eine Fülle von 
Informationen, insbesondere Daten zur  
Geographie und Geländestruktur, Lage der 
Flugplätze, Luftraumorganisation und  
Flugsicherungsverfahren. Alle diese  
Informationen muss man lesen und richtig 
interpretieren können. Das ist nicht immer 
ganz einfach, insbesondere wenn man  
Karten verschiedener Hersteller verwendet. 

Dieser AOPA Safety Letter will anregen, sich 
nochmals mit einigen wesentlichen Karten-
informationen zu beschäftigen. Dabei liegt 
der Schwerpunkt insbesondere auf  
den sicherheitsrelevanten Informationen.  
Übrigens, zur Sicherheit gehört auch,  
dass man nur mit aktuellen Karten fliegt.

VFR-LUFTFAHRT-
KARTEN



Der gängige Maßstab für VFR-Streckenkarten ist meist 
1:500.000, für Sichtflugkarten 1:75.000 bis 1:50.000 
und für Flugplatzkarten noch größere Maßstäbe. Wel-
cher Maßstab auch immer verwendet wird, alle Karten 
enthalten eine dem Maßstab entsprechende Skala, an 
der Längen in NM, km oder auch in m (bei Flugplatz-
karten) abgemessen werden können. 

Heute werden Karten nicht mehr nur in Papier, sondern 
auch in digitaler bzw. elektronischer Form angeboten 
und in Navigationssystemen oder auf Computern, wie 
z. B. Tablet-PC, verwendet. Dabei ist grundsätzlich zu 
unterscheiden zwischen digitalisierten Karten und 
elektronischen, aus Datenbanken erzeugten Karten (so 
genannte „data driven charts“). 

DARSTELLUNG VON HÖHEN

Geländehöhen
Zur Anzeige des Höhenverlaufs der Erdoberfläche wer-
den auf Luftfahrtkarten einzelne Höhenpunkte (Spot 
Elevation) mit Angabe der Höhe über Meeresspiegel 
(MSL) dargestellt. Auf den Karten sind ausreichend 
viele Höhenpunkte vorhanden, um einen für die Flie-
gerei genauen Verlauf der Erdoberfläche vermittelt zu 
bekommen. Die Kenntnis über die Geländehöhen ist 
nicht nur wichtig zur Festlegung der Mindestflughöhen 
über Grund, sondern auch zur Bestimmung von vertika-
len Grenzen der Luftraumstruktur, wenn diese in Bezug 
auf Grund (GND) definiert sind. In Deutschland sind das 
die Untergrenzen des Luftraums E mit 1.000 ft, 1.700 ft 
und 2.500 ft über Grund. 

Zur Darstellung von bergigem Gelände wird zusätzlich 
zu Höhenpunkten so genannte Schummerung (Schat-
tierung, Rasterung) verwendet. Diese Schummerung 
hilft insbesondere im Hochgebirge, wie z. B. die Alpen, 
die Kontur (Relief) von Bergen und Tälern besser zu er-
kennen. Daneben können auch Höhenschichtlinien (jede 
Linie enthält eine Höhenangabe) dargestellt werden.

Hindernishöhen
Gemäß den Vorgaben der ICAO sollen auf VFR-Luft-
fahrtkarten Hindernisse mit einer Höhe von 100 m 
(328 ft) über Grund und mehr dargestellt werden. Hin-
dernisse, das sind meist Fernsehtürme, Antennen-
masten, Schornsteine, Hochhäuser, und in großem 
Umfang Windkraftanlagen. Allerdings werden einige 
Windkraftanlagen oder Windparks auf Karten gar nicht 
gezeigt, wenn die Windmasten unter 100 m sind. Im 

Luftfahrthandbuch Deutschland AIP Teil ENR befin-
det sich eine Liste aller in Deutschland registrierten 
Hindernisse ab 100 m mit Angaben des Standorts 
und der Höhe; es sind auf dem Festland derzeit über 
4.500 Hindernisse. Allerdings werden diese nicht alle 
einzeln dargestellt, da viele Hindernisse eng zusam-
menstehen und auf der Karte dann als Gruppe darge-
stellt werden. 

Das bislang verwendete stilisierte einfache Kartensym-
bol für Hindernisse wird in zunehmendem Maße durch 
Kartensymbole ersetzt, die dem realen Aussehen der 
Hindernisse entsprechen. Das macht es für die Piloten 
sehr viel einfacher, Hindernisse leichter zu erkennen.

Grundsätzlich bezieht sich die Höhenangabe bei einem 
Hindernis auf dem höchsten Punkt über Meeresspie-
gel (MSL). Bei einer Windkraftanlage ist das die Spitze 
des nach oben gerichteten Rotors. 

Auf den ICAO-Karten werden die Höhenangaben zu 
einzelnen Höhenpunkten (Spot Elevations) in schwarz, 
die Angaben zu Hindernissen in blau angegeben. 

Im Einzelfall werden auch Hindernisse kleiner als 100 m 
dargestellt, z. B. bei Hindernissen in einem Tal, bei Seil-
bahnen im Gebirge oder bei prominenten Hindernissen 
in unmittelbarer Umgebung eines Flugplatzes. 

Höchster Höhenpunkt
Auf VFR-Luftfahrtkarten wird im Allgemeinen der 
höchste Höhenpunkt im Kartenblatt markant darge-
stellt. Dieser Punkt kann je nach Höhe ein Gelände-
punkt oder die Spitze eines Hindernisses sein. Bei 
Orientierungsverlust oder in einem Notfall kann diese 
Höhenangabe helfen, eine sichere Höhe einzuhalten. 

Mindesthöhen
Auf der Luftfahrtkarte ICAO 1:500.000 wird in der 
Mitte eines Kartenbereichs von jeweils 30 Gradminuten 
Breite und 30 Gradminuten Länge eine zweistellige 
Zahl angegeben, welche die höchste Erhebung im 
Kartenabschnitt angibt. Die angegebene Höhe als zwei-
stellige Zahl heißt Maximum Elevation Figure (MEF). 
So bedeutet z. B. die Angabe 13, dass in dem Gebiet 
kein natürliches (Gelände) oder künstliches Hindernis 
(z. B. Antennenmast) höher als 1.300 ft MSL ist. Dabei 
ist die MEF-Angabe immer ein aufgerundeter Wert. 

Wenn man unterwegs von der Flugroute abweichen 
oder wegen schlechtem Wetter unvermittelt sinken 
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muss, hilft einem die MEF dabei, die Sicherheitsmin-
desthöhe schnell zu bestimmen, ohne sich die einzel-
nen Höhenpunkte und Hindernisse heraussuchen zu 
müssen. Man fliegt einfach mindestens 500 ft (über 
bewohnten Gebiet 1.000 ft) höher als die angegebenen 
MEF und ist in einer sicheren Flughöhe. Allerdings nur 
in Bezug auf das Gelände, nicht in Bezug auf die Luft-
raumstruktur.

Bei den elektronischen Karten der Firma Jeppesen 
wird die Mindesthöhe in einem Bereich von jeweils 
30 Gradminuten Breite und 30 Gradminuten Länge als 
Minimum Grid Area Altitude angegeben. Diese Höhe 
garantiert 1.000 ft über Gelände und Hindernissen, 
wenn der höchste Punkt 5.000 ft oder tiefer liegt und 
2.000 ft, wenn der höchste Punkt 5.001 ft oder höher 
liegt. Damit schließt die Minimum Grid Area Altitude 
anders als die Maximum Elevation Figure bereits eine 
Sicherheitsmindesthöhe über Gelände und Hindernisse 
von 1.000 ft und im bergigen Gelände von 2.000 ft ein. 

Die Darstellung von Mindesthöhen in einem durch geo-
grafische Breite und Länge bestimmten Raster (Grid) 
ist nicht genormt. Man sollte sich daher in der Karten-
legende oder dem entsprechenden Manual informieren, 
wie die angegebene Höhe kalkuliert ist, damit man die 
angegebenen Werte auf der Karte richtig interpretiert. 

Ob Maximum Elevation Figure oder Grid Altitude, 
diese Höhen sind für eine durch Breite und Länge 
bestimmte Fläche berechnet und daher nicht zur 
Festlegung von Mindesthöhen für einzelne Strecken-
abschnitte geeignet. Für die Bestimmung der Mindest-
höhe entlang einer Strecke sind die Geländehöhen 
und Hindernisse in einem Korridor beiderseits der 
Strecke (z. B. +/- 5 NM) zu bestimmen und je nach 
Bebauung 500 ft bzw. 1.000 ft zu addieren. Zur Fest-
legung der Reiseflughöhe ist schließlich auch die Luft-
raumstruktur zu berücksichtigen. 

DARSTELLUNG DER LUFTRAUM- 
STRUKTUR

Die Darstellung der Luftraumstruktur macht einen 
wesentlichen Teil der VFR-Luftfahrtkarten aus, und sie 
macht dem Kartenhersteller die meisten Probleme, zu-
mindest in den Bereichen, wo sich viele verschiedene 
Lufträume auf engstem Raum ineinander verschach-
teln. Für den Piloten muss alles erkennbar sein, die 
Luftraumgrenzen, die Luftraumkategorie, die Höhen, 
die Frequenzen. Gerade bei Flügen in komplexen Luft-
räumen sollte man sich die Karte im Rahmen der Flug-
vorbereitung genau anschauen und sicherstellen, dass 
man alles verstanden hat, auch die Regeln, die in den 
verschiedenen Lufträumen gelten. 
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Darstellung der Maximum Elevation Figure  
auf der Luftfahrtkarte ICAO 1:500.000. 
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Darstellung der Minimum Grid Area Altitude auf der  
elektronischen VFR-Streckenkarte von Jeppesen. 
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Auch wenn die Karten weitestgehend maßstabs- und 
winkeltreu sind und damit die Luftraumgrenzen „real“ 
dargestellt werden, so sollte man die Navigation nicht 
„ausreizen“ und unmittelbar am dargestellten Strich 
einer Luftraumgrenze (z. B. einer Kontrollzone) oder in 
der Höhe der Untergrenze eines Luftraums (z. B. Luft-
raum C) entlang fliegen. Sehr schnell kann es dann 
bei einer Unachtsamkeit zu einer Luftraumverletzung 
kommen, die unter Umständen von der Flugsicherung 
registriert wird. Mit ein bisschen Abstand von den Luft-
raumgrenzen, lateral wie vertikal, ist man immer auf 
der sicheren Seite. 

Das gilt in gleicher Weise auch für Flugbeschrän-
kungsgebiete. Der unerlaubte Einflug in ein Flugbe-
schränkungsgebiet wird in Deutschland als Straftat 
angesehen und kann dementsprechend hart geahndet 
werden (siehe § 62 LuftVG). Von den rund 80 auf der 
ICAO-Karte dargestellten Flugbeschränkungsgebieten 
sind nur 25 Gebiete permanent (H24) aktiv. Alle ande-
ren sind von Montag bis Freitag, einige auch zusätzlich 
am Samstagvormittag, in Betrieb; das gilt in gleicher 
Weise auch für die Gefahrengebiete. 

Wer ins Ausland fliegt wird vielleicht entdecken, dass 
auf den Luftfahrtkarten vereinzelt Lufträume dargestellt 
sind, die es so in Deutschland nicht gibt. Die Karten-
legende allein gibt keine Auskunft darüber, welche 
Regeln in diesen (unbekannten) Lufträumen gelten. 
Weitere Informationen dazu findet man im jeweiligen 
nationalen Luftfahrthandbuch AIP. 

Auf VFR-Karten, insbesondere auf den Karten für die 
Streckennavigation, sind nur Lufträume dargestellt, die 
den VFR-Verkehr betreffen. Da man davon ausgeht, 
dass VFR-Verkehr im Allgemeinen nur bis zu einer Höhe 
von FL 100 (ausgenommen Alpenbereich) stattfindet, 
zeigen die meisten VFR-Streckenkarten in Europa auch 
nur die Luftraumstruktur bis FL 100. Auf dem Deckblatt 
der ICAO-Karte ist angegeben, bis zu welcher Höhe 
die Luftraumstruktur angezeigt wird. Für VFR-Flüge in 
größerer Höhe, in Deutschland ab FL 100 (Luftraum C), 
muss man zusätzlich die IFR-Streckenkarte nutzen. 

DARSTELLUNG DER FLUGPLÄTZE

Darstellung auf VFR-Streckenkarte
Auf den VFR-Luftfahrtkarten für die Streckennavigation 
werden internationale Verkehrsflughäfen meist mit dem 
gesamten Start- und Landebahnsystem und der Be-

grenzung des Flughafengeländes gezeigt. Alle anderen 
Flugplätze werden durch einen Kreis und der Ausrich-
tung der längsten Start- und Landebahn dargestellt. 
Auf der deutschen ICAO-Karte ist zusätzlich die Länge 
der kürzeren der verfügbaren Landestrecke auf dieser 
Bahn angegeben. In der Tat kann die Landestrecke 
durch eine versetzte Schwelle von der Gesamtlänge 
der Bahn erheblich abweichen. Die Angabe der Ge-
samtlänge der Start- und Landebahn wäre daher irre-
führend, ja sogar gefährlich, insbesondere dann, wenn 
man in eine Notlage gerät und einen geeigneten Flug-
platz suchen muss, ohne die einzelnen Flugplatzkarten 
zur Hand zu haben.

Neben dem Flugplatzsymbol befindet sich bei der deut-
schen ICAO-Karte zusätzlich eine Angabe zur Höhe und 
Lage der Platzrunde. Diese Angabe soll einen Hinweis 
geben, wo Flugbetrieb stattfindet und welcher Bereich 
beim Überfliegen des Flugplatzes möglichst vermieden 
werden sollte. 

Auf Karten werden meist auch permanent geschlos-
sene so genannte „aufgelassene“ Flugplätze, (Flug-
platzsymbol mit einem Kreuz) dargestellt. Auf diesen 
Flugplätzen darf nicht gelandet werden. Sollte dies im 
Notfall doch einmal erforderlich werden, so muss man 
besondere Vorsicht walten lassen, da nicht bekannt ist, 
in welchem Zustand sich die Landepiste befindet. 

Sichtflugkarte 
Sichtflugkarten zeigen die nähere Umgebung eines 
Flugplatzes und die definierte Platzrundenführung oder 
bei kontrollierten Flugplätzen die festgelegten An- und 
Abflugstrecken einschließlich der Meldepunkte. Gerade 
die exakte Linienführung der Platzrunde und ggf. zu-
sätzlich dargestellte Einflug- und Ausflugverfahren  
geben immer wieder Anlass zur Diskussion, wie genau 
die Platzrundenführung einzuhalten ist. Tatsache ist, 
dass die Platzrunden Teil der von den Landesluftfahrt-
behörden bekanntgemachten Flugplatzregelungen sind 
und im Rahmen der flugbetrieblichen Möglichkeiten 
und entsprechend der aktuellen Verkehrssituation zu 
fliegen sind. Gegebenenfalls sind dabei zusätzliche 
Hinweise, wie sie im Textfeld der Sichtflugkarte ange-
geben sind, zu beachten, wie z. B. Hinweise zur Ver-
meidung von Fluglärm, zu Hindernissen im An- oder 
Abflugsektor, zu Segelflugbetrieb oder Fallschirm-
absprung. Diese Texte enthalten allerdings nicht nur 
Hinweise, sondern auch klare Anweisungen zum Flug-
betrieb (z. B. „Direktanflüge sind nur mit Zustimmung 
von INFO zulässig“). 
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Auch für die VFR-An- und Abflugstrecken an kontrol-
lierten Flugplätzen gilt, dass sie so, wie sie in der Karte  
dargestellt sind, abgeflogen werden müssen, d.h. 
auch, dass die angegebenen Kurse und Höhen ein-
zuhalten sind. Gibt es Gründe, davon abzuweichen, 
muss eine entsprechende Freigabe eingeholt werden. 
Gerade bei kontrollierten Flugplätzen ist die mögli-
cherweise zusätzliche Karte zu beachten, auf der das 
VFR-Warteverfahren im Detail dargestellt ist. In die-
ses Warteverfahren muss eingeflogen werden, wenn 
keine Freigabe für den weiteren Teil des Anfluges er-
teilt worden ist. 

Flugplatzkarte
Die Darstellungen auf den Flugplatzkarten sind meist 
leicht zu verstehen, zumindest bei kleinen Landeplät-
zen. Das „Lesen“ von Flugplatzkarten und ggf. zusätz-
lichen Rollkarten von großen Verkehrsflughäfen mit 
komplexen Bahnsystemen kann dagegen schon eine 
Herausforderung sein, nicht nur für VFR-Piloten. Zu-
mal man dort einige Darstellungen findet, die man so 
für kleine Flugplätze nicht benötigt (z. B. Darstellung 
von so genannten Hot Spots, besonders gefahren-
trächtige Stellen auf den Rollbahnen). Hinzu kommt, 
dass es auf der Karte oft zusätzliche Hinweise für den 
VFR-Verkehr gibt, wie z. B. Aufsetzpunkte für Klein-

flugzeuge, Rollhinweise zu den Abstellpositionen für 
die Allgemeine Luftfahrt. 

Besonderes Augenmerk muss man bei Flugplatz-
karten auf die Tabelle mit den Längen der Start- und 
Landebahnen richten. Nicht immer kann die gesamte 
angegebene Länge der Piste für den Start oder die 
Landung genutzt werden, insbesondere dann nicht, 
wenn die Schwelle versetzt ist, sich Hindernisse un-
mittelbar im An- oder Abflugbereich befinden oder 
eine Straße nahe der Start- und Landebahn verläuft. 
Neben der Gesamtlänge jeder Start- und Landebahn 
werden in der Tabelle daher auch die Werte für die 
verfügbare Startlaufstrecke (Take-Off Run Available, 
TORA) und verfügbare Landestrecke (Landing Distance 
Available, LDA) angegeben. Diese Längen können er-
heblich von der Gesamtlänge der Start- und Lande-
bahn abweichen. 

Unterhalb der Tabelle für die Pistenlängen befindet 
sich meist noch eine Information zur Längsneigung 
der Start- und Landebahn. Beträgt die Längsneigung 
über 1%, so wird sie als Zahlenwert angegeben oder 
bei unregelmäßigem Verlauf in Form einer Zeichnung 
dargestellt. 

In einer Tabelle auf der Flugplatzkarte werden die Längen der Start- und Landebahnen gezeigt. Die für den Start und die Landung  
verfügbaren Strecken können im Einzelfall erheblich von der Gesamtlänge abweichen. 
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Nicht alle Start- und Landebahnen sind eben und ohne Gefälle.  
Besondere Längsprofile werden auf der Flugplatzkarte dargestellt. 
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NATURSCHUTZ

Auf vielen Luftfahrtkarten sind Naturschutzgebiete, vor 
allem Gebiete mit besonders hoher Vogelkonzentration, 
eingezeichnet. In Deutschland werden diese Gebiete 
Aircraft-relevant Bird Areas (ABA) genannt und mit 
grüner Umrandung dargestellt. Mit Hilfe der auf den 
Karten angegebenen Nummern lassen sich die ein-
zelnen Gebiete auf der Website des Bundesamtes für 
Naturschutz (www.bfn.de) aufrufen. Dort findet man 
detaillierte Angaben, um welche Vögel es sich handelt 
und wie lange die Schutzzeit dauert (nicht alle Gebiete 
sind das ganze Jahr über aktiv).

Vogelschutzgebiete sollten umflogen oder in gebüh-
render Höhe (2.000 ft) überflogen werden, nicht nur 
zum Schutz der Vögel, insbesondere während der Brut-
zeit, sondern auch zum eigenen Schutz vor möglichem 
Vogelschlag.

 AKTUALITÄT

Luftfahrtkarten für die Strecke, wie z. B. die Luftfahrt-
karte ICAO 1:500.000, werden meist jährlich nur 
einmal herausgegeben, im Frühjahr, zu Beginn der 

Flugsaison. Ergeben sich im Laufe des Jahres Ände-
rungen, so müssen diese unbedingt vermerkt werden, 
insbesondere Änderungen von Luftraumstruktur (z. B. 
Neueinrichtung einer Kontrollzone), von Frequenzen 
(z. B. Frequenzänderungen von Tower oder INFO), 
Schließung von Flugplätzen und die Errichtung be-
sonders hoher Hindernisse (z. B. neuer Sendemast). 
Im Luftfahrthandbuch AIP VFR Teil GEN befindet sich 
eine Liste ausgewählter Berichtigungen zur ICAO-
Karte, die monatlich aktualisiert wird. Umfangreiche 
Luftraumänderungen werden dort zusätzlich mit Karten 
dargestellt. 

Anders als bei den VFR-Streckenkarten werden die 
Sichtflug- und Flugplatzkarten im AIP VFR bzw. im 
Jeppesen VFR Manual monatlich durch so genannte 
Amendments (Berichtigungen) und damit Austausch 
der entsprechenden Seiten bzw. Karten aktualisiert. 

Für die Karten zur Streckennavigation wie auch für 
die Sichtflug- und Flugplatzkarten gilt, dass jederzeit 
kurzfristige Änderungen zu den veröffentlichten Daten 
eintreten können, die als NOTAM veröffentlicht wer-
den. Deshalb gehört ein NOTAM-Briefing zu jeder 
Flugvorbereitung dazu. Es bleibt die Verpflichtung je-
des einzelnen Piloten, sich vor dem Flug mit allen zur 
Verfügung stehenden Informationen vertraut zu machen 
(siehe EU Verordnung 923/2012 SERA.2010 b). Wer mit 
veralteten bzw. nicht aktuellen Karten fliegt, verstößt 
nicht nur gegen Luftverkehrsvorschriften, sondern ris-
kiert im schlimmsten Fall eine Luftraumverletzung.

Elektronisch erzeugte VFR-Karten können meist durch 
einen monatlichen Update-Service der entsprechen-
den Hersteller auf dem Laufenden gehalten werden. 
Aber auch hier sollte man vor dem Flug prüfen, ob das 
Update geladen ist und alle Daten verfügbar sind. 

AUSLÄNDISCHE LUFTFAHRTKARTEN

Wer die jeweils nationale Luftfahrtkarte ICAO 
1:500.000 auch bei Flügen ins Ausland nutzt, muss 
sich trotz weitestgehender europäischer Vereinheit-
lichung darauf einstellen, dass die Farbgebung und 
Symbolik teilweise von den deutschen Karten ab-
weicht. Das gilt übrigens auch für ausländische Sicht-
flug- und Flugplatzkarten. Ein genaues Studium der 
jeweiligen Kartenlegende ist daher unbedingt erfor-
derlich. Allerdings gibt es auch immer mehr harmo-
nisierte ausländische Luftfahrtkarten auf dem Markt, 

Aircraft-relevant Bird Area (Vogelschutzgebiet) Nr. 99 auf der 
Luftfahrtkarte ICAO 1:500.000. Die Angabe „09-04“ sagt aus, dass 

das Gebiet in der Zeit von September bis April aktiv ist. 
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wie z. B. die Visual 500, VFR 500, Air Million und die 
digitalen Karten von elektronischen Navigationssyste-
men, wie z. B. von Jeppesen oder SkyDemon. 

Auch wenn man einheitlich gestaltete Karten für den 
Flug ins Ausland verwendet und es damit etwas ein-
facher hat, vor dem Flug sollte man sich auf jeden Fall 
in die vielleicht etwas andere Luftraumstruktur, die 
VFR-Verfahren und die manchmal schwierig auszu-
sprechenden Namen und Meldepunkte anderer Län-
der einlesen. 

Natürlich gilt auch für ausländische Karten, dass sie 
Änderungen unterliegen und im Laufe der Zeit berich-
tigt werden müssen. Das Aufsuchen von möglichen 
Änderungen in den nationalen Publikationen ist uner-
lässlich, es sei denn, man verfügt über elektronisch 
aktualisierte Karten. 

PAPIER ODER DIGITAL

Luftfahrtkarten gibt es seit langem nicht mehr 
nur in Papier sondern auch digital, meist in 
Verbindung mit GPS-Navigationssystemen. So 
ein elektronisches Navigationssystem ist sehr 
komfortabel und leistet mehr als eine reine 
Papierkarte. Nicht allein die aktuelle Position des 
Luftfahrzeuges wird permanent angezeigt, son-
dern auch Entfernungen und Flugzeiten zu ein-
gegebenen Navigationspunkten, Hinweise vor 
unerlaubten Einflug in Lufträume, Warnungen 
bei Unterschreiten der Mindesthöhe und vieles 
mehr.

Die Firma Jeppesen hat die Produktion ihrer 
VFR-Streckenkarte in Papier bereits vor Jahren 
eingestellt und die elektronische Version in 
das Mobile-FliteDeck-VFR integriert. Auch die 
„amtlichen“ Luftfahrtkarten sind heute auf 
jedem elektronischen Navigationsgerät zu fin-
den, Dank der Lizenzvergabe durch die DFS, 
dem offiziellen Herausgeber von Luftfahrtkarten 
in Deutschland. Die Karten auf dem Bildschirm 
entsprechen 1 zu 1 den Papierkarten. Sie sehen 
sogar noch besser als Papierkarten aus, da es 
keine Faltkanten und andere Abnutzungs- 
erscheinungen gibt.

Es stellt sich bei digitalen bzw. elektronischen 
VFR-Karten allerdings die Frage, ob diese als 

alleiniges Kartenmaterial im Cockpit ausreichend sind, 
insbesondere wenn sie auf einem Tablet-PC und nicht 
in einem fest eingebauten Gerät verwendet werden. 
Nach § 8 der 3. Durchführungsverordnung zur LuftBO 
sind Flugzeuge und Hubschrauber mit aktuellen und 
entsprechend der Betriebsart geeigneten Karten für die 
geplante Flugstrecke und mögliche Ausweichstrecken 
auszurüsten. Eine konkrete Aussage, welches Karten-
medium geeignet ist, enthält die Vorschrift nicht. 

Die Luftfahrtbehörde von Berlin und Brandenburg be-
zweifelt, dass Geräte wie ein Tablet-PC eine aus-
reichende betriebliche Zuverlässigkeit aufweisen und 
fordert daher weiterhin das Mitführen von Papierkar-
ten als „Back-up“. Unabhängig davon wird der Einzug 
von digitalem Kartenmaterial im Cockpit weiter voran-
schreiten. Inwieweit zusätzlich Papierkarten mitgeführt 
werden sollten, ist unter Berücksichtigung der gelten-
den Vorschriften (im In- und Ausland) von jedem einzel-
nen Piloten selbst zu entscheiden (siehe auch „Papier 
oder digital“, AOPA Letter 3/2015).

Elektronische Kartendarstellung von  
Jeppesen Mobile FliteDeck VFR.
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Zusammenfassung

•	 Piloten müssen für jede Phase des Fluges geeignete Luftfahrtkarten dabei haben. 

•	 Geländehöhen werden auf Luftfahrtkarten meist durch Höhenpunkte  
(Spot Elevation) dargestellt. 

•	 Auf Luftfahrtkarten werden im Allgemeinen nur Hindernisse (Obstacles) ab einer Höhe  
von 100 m (328 ft) über Grund dargestellt. 

•	 Werden Mindesthöhen in einem bestimmten Raster des Koordinatensystems dargestellt  
(z. B. Minimum Elevation Figure), so muss man sich informieren, wie die Höhen berechnet sind. 
Unterschiedliche Hersteller verwenden unterschiedliche Berechnungsmethoden. 

•	 Komplexe Luftraumstruktur erfordert ein eingehendes Kartenstudium, schon vor dem Flug.

•	 Viele auf den Luftfahrtkarten dargestellte Flugbeschränkungsgebiete, in Deutschland wie auch 
im Ausland, sind nur von Montag bis Freitag aktiv. 

•	 Die auf Sichtflugkarten dargestellten Platzrunden sind Teil der von den Luftfahrtbehörden  
bekanntgemachten Flugplatzregelungen. 

•	 Flugplatzkarten enthalten neben der Darstellung des Geländes und des Bahnsystems wichtige 
Informationen zu den Längen der Start- und Landebahnen (TORA, LDA) und zur Längsneigung. 

•	 Auf Flugplatzkarten für große Verkehrsflughäfen sind insbesondere die Angaben für  
VFR-Flugbetrieb zu beachten, wie z. B. festgelegter Aufsetzpunkt, Startpunkt, Parkpositionen 
für die Allgemeine Luftfahrt.

•	 Fluglärmhinweise auf Karten, insbesondere Sichtflug- und Flugplatzkarten, sind zwar „nur“ 
Hinweise, sie sollten jedoch unbedingt beachtet werden.  

•	 Auf Luftfahrtkarten dargestellte Gebiete zum Schutz von Vögeln und anderen Tierarten sind  
zu umfliegen oder in mindestens 2.000 ft zu überfliegen, wenn keine anderen Höhen  
angegeben sind.

•	 Piloten dürfen nur mit aktuellen Luftfahrtkarten fliegen. Zusätzliche Ergänzungen zu Karten und 
NOTAM müssen beachtet werden. 


